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auf immer kleineren Raum zurückgezogen. 7) Die Zigeuner, ein
indischer Stamm, sind in Europa erst seit dem Ausgange des Mittelalters
(Concil zu Constanz!) erschienen und jetzt über alle Länder des Erd¬
theils zerstreut, besonders zahlreich aber in den Ländern der unteren
Donau zu finden.

Die Semit eit sind in Europa nur in geringer Zahl vertreten.
Zweimal, das erste mal in der phönicisch-karthagischen Zeit, dann wieder
als Araber im Mittelalter haben sie die spanische Halbinsel und Sici-
licn besetzt; an die erste Zeit erinnern nur noch karthagische Ortsnamen,
aber die zweite Einwanderung hat bedeutendere Spuren hinterlassen,
wenngleich die Araber mit Gewalt ans Spanien vertrieben worden
sind. Heute ist nur noch die Insel Malta von Arabern besetzt, die
stark mit Italienern gemischt sind. Außerdem ist an die Juden zu er¬
innern, welche mit Ausnahme von Skandinavien über ganz Europa
zerstreut sind, nirgends zahlreicher als in den Ländern des ehemaligen
polnischen Reichs, wo in manchen Gegenden die Städtebevölkerung vor¬
wiegend aus ihnen besteht.

Von Nordafrika endlich ist das Volk der Iberer eingewandert und
hat sich über Spanien, Südgallien und Ligurien ausgebreitet. Seine
schwachen Neste, die sogenannten Basken, hausen noch jetzt unvermischt
im Quellgcbiet des Ebro und in den westlichen Pyrenäen.

B. Mongolische Raffe. Wir unterscheiden a) den finnischen
Stamm, der von seiner Heimat am Ural sich bis in die Mitte Europas
verbreitet hat. Dazugehören 1) die eigentlichen Finnen in Finnland,
2) die Esthen und Liwen, 3) die Lappen und Quänen im nörd¬
lichen Rußland und Skandinavien, 4) die Samojeden im Petschora-
lande bis zur Halbinsel Kanin, 5) zahlreiche kleinere Stämme am West-
abhange des Ural und im Gebiet der Kaina und Wütschegda, 6) die
Magyaren in der niederungarischcn Tiefebene und in Siebenbürgen.
Kein europäischer Völkerstamm umsaßt Völker von so verschiedenen Cul¬
turstufen. b) Den türkischen Stamm. 'Dazu gehören 1) die Basch¬
kiren im südlichen Ural und zahlreiche kleinere Stämme (die sog. Tataren)
im Gebiete der mittleren Wolga z. B. in der Umgegend von Kasan,
sowie in der Krim und nördlich vom Kaukasus, die sog. No gaitataren,
2) Kirgisen in den Steppen zwischen dem Kaspi und dem Südende
des Ural, 3) die Osmanen, welche aus der Balkanhalbinsel kleine
Sprachinseln zwischen Slaven und Ncugriechen bilden, e) Den mon¬
golischen Stamm, die zwischen der untern Wolga und der Manytsch-
niedcrung nomadisierenden Kalmücken umfassend.

Das eben mitgetheilte zeigt, daß der Zahl nach die Germanen,
Romanen nnd Slaven in Europa das Uebergcwicht haben, und
die übrigen Stämme daneben verschwinden.


